
 

1 

Abteilung Sonderpädagogik / 01.01.2022 

 

Qualitätsrahmen Sonderpädagogisches Handeln 
im Rahmen von ILEB 
 
Leitgedanken 
 
Übergeordnete Zielsetzung sonderpädagogischen Handelns ist es, Kindern, Ju-

gendlichen und jungen Erwachsenen mit einem Bedarf an sonderpädagogischer 

Beratung und Unterstützung bzw. einem Anspruch auf ein sonderpädagogisches 

Bildungsangebot auf der Basis ihrer Lernausgangslagen durch individuelle Bil-

dungsangebote zu ermöglichen, ihre Aktivitätspotenziale zu entfalten und ihre 

Teilhabemöglichkeiten zu erweitern.  

Handlungsleitend hierfür ist sowohl in der prozessorientierten Diagnostik als auch 

im Rahmen sonderpädagogischer Gutachten das im Folgenden dargestellte Hand-

lungsmodell: 

 

Im nachfolgenden Sonderpädagogischen Handlungsmodell bildet sich folgendes 

ab:  

▪ Sonderpädagogisches Handeln verstanden als spiralförmiger und dynami-

scher Prozess im Sinne von ILEB.  

▪ Die den ILEB-Bausteinen zugeordneten Qualitätsmerkmale 
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Den im Folgenden aufgeführten Qualitätsbereichen sind Qualitätskriterien zuge-

ordnet, die die jeweiligen Qualitätsbereiche konkretisieren.  

 

Qualitätsbereiche für sonderpädagogisches Handeln  

im Rahmen von ILEB 
 

QB 1 Formulierung einer diagnostischen Fragestellung 

QB 2 Fragestellungsanalyse 

QB 3 Erhebung diagnostischer Daten 

QB 4 Hypothesenbildung 

QB 5 Ableitung von Zielen und individuellen Bildungsangeboten  

QB 6 Umsetzung der individuellen Bildungsangebote 

QB 7 Kompetenzorientierte Leistungsfeststellung 

QB 8 Dokumentation 

 

 

QB 1: Formulierung einer diagnostischen Fragestellung  

Die Sonderpädagogin/der Sonderpädagoge... 

...klärt den Auftrag.  

...formuliert eine diagnostische Fragestellung zu einem diagnostisch relevanten 

Sachverhalt auf der Ebene von Aktivität und Teilhabe. 

...entwickelt die diagnostischen Fragestellungen kooperativ mit den am Bil-

dungsprozess Beteiligten.  

...modifiziert die diagnostische Fragestellung im Bedarfsfall im Verlauf des diag-

nostischen Prozesses.  

 

QB 2: Fragestellungsanalyse 

Die Sonderpädagogin/der Sonderpädagoge... 

... nimmt theoriegeleitet relevante Aktivitäts- und Teilhabebereiche  in den Blick. 

…benennt daran anknüpfend Körperfunktionen und ggf. –strukturen die im Zu-

sammenhang mit den o.g. Aktivitäts- und Teilhabebereichen stehen. 

…benennt ggf. daran anknüpfend Diagnosen nach ICD 10/DSM 5, die im Zusam-

menhang mit den o.g. Aktivitäts- und Teilhabebereichen stehen. 

…benennt daran anknüpfend Kontextfaktoren (Personbezogene Faktoren und 

Umweltfaktoren), die im Zusammenhang mit den o.g. Aktivitäts- und Teilhabebe-

reichen stehen. 
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QB 3: Erhebung diagnostischer Daten 

Die Sonderpädagogin/der Sonderpädagoge... 

...wählt theoriegeleitet passende diagnostische Methoden aus.  

...berücksichtigt die für eingesetzte diagnostische Verfahren erforderlichen Zu-

gangsfertigkeiten. 

…erhebt diagnostische Daten in unterschiedlichen Situationen. 

…sammelt diagnostische Daten aus unterschiedlichen Perspektiven (Kind/Ju-

gendlicher/junger Erwachsener, Erziehungsberechtigte, ggf. weitere Beteiligte.) 

…nutzt das bio-psycho-soziale Modell der ICF-CY als Ordnungsschema zur 

Strukturierung diagnostischer Daten. 

 

QB 4: Hypothesenbildung 

Die Sonderpädagogin/der Sonderpädagoge... 

...trennt Beobachtung und Interpretation. 

…erkennt mögliche Probleme und Fehler in der Datenerhebung (z.B. bei der Er-

hebung psychometrischer Daten) und bezieht diese bei der Interpretation mit 

ein. 

...formuliert theoriegeleitet Zusammenhangshypothesen (bezieht dabei Aktivitä-

ten und Teilhabe, Körperfunktionen & ggf. –strukturen, ggf. Diagnosen nach ICD 

10/DSM 5 sowie Kontextfaktoren theoriegeleitet aufeinander). 

 

QB 5: Ableitung von Zielen und individuellen Bildungsangeboten  

Die Sonderpädagogin/der Sonderpädagoge... 

…verknüpft logisch nachvollziehbar Zusammenhangshypothesen mit Zielen und 

Bildungsangeboten. 

…bezieht die Sichtweisen des Kindes /Jugendlichen/jungen Erwachsenen, der 

Eltern und ggf. weiterer Beteiligter bei der Ableitung von Zielen und Bildungsan-

geboten mit ein. 

… formuliert die Ziele genau, überprüfbar, erreichbar, (lebens-) bedeutsam und 

zeitlich bestimmt (SMART). 

…leitet spezifische Bildungsangebote ab. 

...plant individuelle Bildungsangebote unter bestmöglicher Berücksichtigung 

wissenschaftlicher Erkenntnisse bzgl. deren Wirksamkeit.  

…klärt Verantwortlichkeiten bzgl. der Umsetzung individueller Bildungsange-

bote. 
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...begründet auf Grundlage der Kriterien des entsprechenden Förderschwer-

punkts, ob ein Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungsangebot vorliegt 

(nur bei sonderpädagogischen Gutachten). 

 

QB 6: Umsetzung der individuellen Bildungsangebote  

Die Sonderpädagogin/der Sonderpädagoge... 

...initiiert unterrichtliche Bildungsangebote. 

...initiiert außerunterrichtliche Bildungsangebote. 

…reduziert vorhandene Barrieren in den Kontexten. 

...initiiert ggf. therapeutische Angebote. 

 

QB 7: Kompetenzorientierte Leistungsfeststellung 

Die Sonderpädagogin/der Sonderpädagoge... 

...überprüft die Wirksamkeit individueller Bildungsangebote regelmäßig.  

…gibt Auskunft darüber, welche Kompetenzen (weiter-) entwickelt wurden.  

…reflektiert die Ergebnisse mit Kindern bzw. Jugendlichen, Eltern und ggf. weite-

ren Beteiligten. 

…nutzt die Ergebnisse zur Fortschreibung von Zielvereinbarungen mit allen Be-

teiligten.  

 

QB 8: Dokumentation  

Die Sonderpädagogin/der Sonderpädagoge... 

…bildet in der Dokumentation die Schritte des sonderpädagogischen Handlungs-

modells ab. 

…dokumentiert prozessbegleitend. 

…dokumentiert adressatenbezogen. 

 

 


